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Eindruck vor Ort und Analyse: 

Der Bahnhof Köln-Deutz ist unstrukturiert, hat ein verwirrendes We-
gesystem und kein einheitliches Bild nach außen. Die Gleise lassen sich 
von zwei unzusammenhängenden Tunneln erschließen, das Hauptge-
bäude wird seinem Anspruch (Bahnhof der Kategorie 1) nicht gerecht, 
es gibt weder qualitative  Aufenthalts- noch Beschäftigungsmöglichkei-
ten.
Unser Ziel ist es, die Wegeführung zu vereinfachen, den Ottoplatz mit 
der Messe City zu verbinden, das Angebot des Bahnhofes seinen An-
forderungen anzupassen; und dies alles mit einem einheitlichen Ge-
samtkonzept zu lösen, das sich auch nach außen hin ablesen lässt.
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Belichtung

Zusätzlich belichten die seitwärts in der Halle
angegliederten Shops

Die Dachform ist dem Tageslichteinfall ange-
passt - sie fängt das Zenitlicht ein und filtert 
direktes Sonnenlicht
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Das Energiekonzept besteht aus mehreren Komponenten; der Energiege-
winnung, dem Lüftungssystem, der Regenwassernutzung und der Geo-
thermie, welche optimal auf die Gegebenheiten angepasst sind. Über Pho-
tovoltaik-Zellen, welche in der Membran der Gleisüberdachung integriert 
sind, wird Solarenergie gewonnen und über in den Treppenkernen liegen-
den Generatoren in Strom umgewandelt. Dieser wird beispielsweise für die 
künstliche Beleuchtung der Halle und der Shops genutzt. Die Belüftung der 
beheizten Räume funktioniert als natürliche Belüftung über die großen Öff-
nungen der Treppenkerne. Hier strömt die Frischluft über die Halle in die 
außenliegenden Shop-Räume. Entlüftet wird über die Decke nach Außen. 
Zusätzlich bietet die Dachform eine optimale Form Regenwasser aufzufan-
gen und über Sockel und Hallendecke in die Treppenkerne zu leiten. Dort 
wird dieses gesammelt, gefiltert und in die WC-Spülung wieder eingespeist. 
Die Beheizung und Kühlung der Bahnhofshalle funktioniert über Geother-
mie, welche im Zuge der Errichtung der Halle mit gegründet wird.

Das gesamte System des neuen Bahnhofes zeichnet sich durch seine Bar-
rierefreiheit aus. Über eine lange Rampe wird man in das System geleitet 
und von da aus über beidseitig liegende Aufzüge und Rolltreppen auf die 
verschiedenen Niveaus verteilt.

Zwischen den Treppenkernen gene-
rieren sich Wartebereiche 

Der Bereich zwischen den Treppen-
kernen und den Geschäften dient zum 
Flanieren

Mittig zwischen den Treppenkernen 
befindet sich die Hauptbewegungs-
achse. Sie dient zum Durchqueren der 
Halle und zum Erschließen der Bahn-
steige

Zonierung der Halle
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In der sich auf Ebene -2 befindlichen Bahnhofshalle 
werden die Lasten über eine Art Kassettendecke in 
die Wände der Treppenkerne und die umliegenden 
Wände abgetragen. Dies unterliegt einem gleich-
mäßigen Raster mit der größten Spannweite von 
25,20 m. Die Stahlträger in der Decke haben eine 
statische Höhe von 1,00m und werden von einer 
zusätzlichen Stahlbetondecke verstärkt. Anschlie-
ßend sorgt eine abgehängte Decke für die ruhige, 
homogene Erscheinung des Innenraumes.
Die Überdachung der Gleise besteht aus zwei bo-
genförmigen Stahlträgern, welche in einem Winkel 
von 40° zueinander verkippt sind. Zwischen diesen 
spannt eine Membran, welche durch ein feines Seil-
netzwerk in Form gehalten wird. Zusätzlich dienen 
die zwischen den Bögen liegenden Druckstäbe der 
Aussteifung dieser. Am Fußpunkt treffen jeweils zwei 
Zwillingsbögen in einem Knotenpunkt aufeinander, 
welcher aus einem vorgefertigten Stahlelement be-
steht. Dieser Knoten ist auf einem Sockel montiert, 
welcher die Lasten in die Hallendecke ableitet.

Energiekonzept

Barrierefreiheit

TragwerkkonzeptNatürliche Belichtung der Halle durch einfal-
lendes Tageslicht über die zentralen Trep-
penkerne


